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Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
40. Jahrgang

Gute Fortschritte in Serbien.
Der Krieg.

Höhen des  Muslin —Percin und Babin —Zeb be¬
seht. Weiter südlich dringen sie über  Egri —Palanko
vor.

Oberste Heeresleitung.

Serbien abgegangen. Es verlautet, daß General Sarrail
noch die Ankunft großer Transporte abwarte, die teils von
den Dardanellen, teils von Marseille hierher unterwegs sein
sollen.

Der deutsche Tagesbericht.

J Unser Vordringen
in Serbien.

Kloßes Hauptquartier , 18 . Oktober . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Die Serben im Rückzug.
Schwere Verluste der Russen

und Italiener.
Wien, 18. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 18 Oktober 1915:

Kriegszustand zwischen Frankreich
und Bulgarien.

Paris , 17. Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Agence
Havas meldet amtlich: Da Bulgarien an der Seite des
Feindes gegen einen der Verbündeten Frankreichs den Krieg
begonnen hat, stellt die Regierung der Republik fest, daß vom
16. Oktober 6 Uhr morgens durch Verschulden Bulgariens
der Kriegszustand zwischen Bulgarien und Frankreich besteht.

v-s in die feindliche Stellung weit vorspringende Werk
Mstlich V e r m e l l e s wurde von den Engländern wie-
»cholt mit starken Truppen angegriffen . Alle Angriff schlugen
nter sehr schweren Verlusten für den Gegner fehl. Das
fei ist fest in unserem Besitz.

Angrisfsversuche der Franzosen bei T a h u r e wurden
stich Feuer niedergehalten.

Ein neuer feindlicher Vorstoß zur Wiedereroberung der
«lorenen Stellung südlich von Leintrey  blst-b erfolglos.
Mete die Franzosen aber neben starken blutigen Verlusten

3 Offiziere, 17 Unteroffiziere
und 73 Jäger

<»Kefangenen.
Am Schratzmännle  konnte der Feind im Angriff

tyj Einsatzes einer erheblichen Menge von Munition keinen
Sufibwit Boden wiedergewinnen.

Deutsche Fluggeschwader griffen gestern die Festung
^els o r t an , vertrieben die feindlichen Flieger und belegten
^ Festung mit 80 Bomben , wodurch Brände hervorgerusen
"luden.

Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien an der Jkwa und dem Wolhyniischen
Festungsgebiete auch gestern keine besonderen Ereignisse . Am
Korminbach und am unteren Ttyr führte der Feind eine
Reihe heftiger Angriffe aus . Bei Kulikowiczy, Nowo-Sietti
und Rafalowka wird noch gekämpft. An allen anderen Punk¬
ten war der Gegner schon gestern Abend blutig abgewiesen.
Seine Verluste sind groß; am Kormin räumte er in voller
Auflösung unter Zurücklassung von Gewehren und Rüstungs¬
stücken das Eefechtsfeld. Auch die an der oberen Czara ste¬
henden K. und K. Streitkräfte schlugen einen stärkeren mssi-
schen Vorstoß ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzofront entwickeln die Italiener wieder eine
lebhafte Tätigkeit. Es kam auch gestern Abend im Nordwest¬
abschnitt des Plateaus von Doberdo bei Peteano zu hef¬
tigeren Kämpfen. Starke italienische Infanterie griff neuer¬
dings unsere dortigen Stellungen an, gelangte teilweise bis
nahe an die Hindernisse heran und wurde schließlich unter
schweren Verlusten zurückgejagt. Sonst im Küstenlands sowie
im Tiroler GrenzgebieteGeschützkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Hindenburg.

Dbr Angriff südlich Riga  machte gute Fortschritte.
2 Offiziere, 280 Mann

Hieben als Gefangene in unserer Hand.
Russische Angriffe westlich von Jakob  st adt  wurden

gewiesen.
Westlich von I l l u r t bemächtigten wir uns in etwa 3

Demeter Frontbreite der feindlichen Stellung.
Weiter südlich bis in die Gegend von S m o r g o n wur-

. mehrfache, mit starken Kräften unternommene russische
Mstöße unter starken Verlusten für den Gegner zurückge-
^°gen. Es wurden

2 Offiziere und 175 Mann
befangenen gemacht.

^ " esgruppe des G e n e r a l f e l d m a r sch a l l s
Prinzen Leopold von Bayern

I ®in russischer Angriff beiderseits der Bahn L j a cho w i 1-
a r a n o w i 1 f chi brach hier 400 Meter vor un-

Stellung im Feuer zusammen.

^kkesgrupped >esEeneralsvonLinsingen.

^ Am Styrfluß von Rafalowka bis Kuliko»
haben sich neue örtliche Kämpfe entwickelt.

Balkankriegsschauplatz.

&J ®" der Macwa  beginnt der Feind zu weichen. Auf
î ^ ehengelände südlich Belgrad  sind unsere Truppen
^ .orschreiten gegen Cvekoo —Grob  und den Ort

Südöstlich von Pozarevac  sind Ml . Ernice.
^e B a c genomnren . Bulgarische Truppen haben die

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die im Avala -Gebiet geschlagenen serbischen Divisionen
weichen beiderseits der nach Süden führenden Straße zurück.
Unsere Tmppen befinden sich im Angriff auf die noch nörd¬
lich der Ralja stehenden feindlichen Abteilungen. Auch in der
Macva wurde der Gegner zum Rückzug gezwungen . Beider¬
seits der unteren Morawa gewannen die deutschen Divisionen
abdrmals Raum . Die Bulgaren haben die Höhen des
Muslin -Percin und des Babin-Zub besetzt. Weiter südlich
dringen sie über Egri Palanka vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Tagesbericht.
Der Vormarsch in Mazedonien.

Vransa Glava besetzt.
Sofia , 18. Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Dem Be¬

richt des bulgarischen Großen Eeneralstabs vom 15. Oktober
ist folgendes zu entnehmen: In Mazedonien schreitet unser
Vordringen gegen die obere Brejalnica fort . Unsere Trup¬
pen haben die Linie Drancsac-Sukavolac und die Berg¬
gegend von Kavka und Golak Planina erreicht. Unsere
Tmppen eroberten Zarevoselo, Pehtschsvo und Herovo.
Auf dem westlichen Abhang des großen Balkans erreichten
unsere Tmppen die Linie Novokorito-Zlainac-Hepugnica-
Rovnobucse -Tscherni Vrh . Unsere Truppen besetzten im Mo¬
rava -Tale das strategisch wichtige Vranja Glava.

Die Ententetruppen in Salonik.
Salonik . 17. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf .)

Die hier gelandeten Truppen der.Entente sind noch nicht nach

Veniselos.
Paris , 18. Okt. (W. T. B. Nichtamüich.) Veniselos

erklärte einem Berichterstatter des „Matin " : „Sagen Sie
ihren Lefem in Frankreich, daß niemand glühender als ich
den endgültigen Erfolg der Verbündeten ersehnt und daß nie¬
mand von ihrem Endtriumph überzeugter ist als ich."

Der Seekrieg.
Torpediert.

Genf, 18. Okt. (Priv .-Tel. d Frkf. Ztg., zenf. Frkf.) Das
aus Marseille eingetroffene Paketboot „Parra " führte an
Bord die überlebende Mannschaftd>er Offiziere folgender fünf
torpedierter französischer und englischer Schiffe: „Sainto
Marguerite ", „Ravitailleur", „Pdudu ", „Silkiach" und
„Seawly ". Das ebenfalls in den Marseiller Hafen einge-
laufene Schiff „Jspahan " brachte die Mannschaft des torpe¬
dierten Paketbootes „Admiral Hamdin". Nach einer Pa¬
riser Meldung wurde der Dampfer „Saint Pierre " vor dem
Boulogner Hafen von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt.

Amsterdam, 18. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
„Handelsblad " meldet aus Hoek van Holland : Der Fifch»-
logger „Sch. 181" ist auf eine Mine gelaufen und gesunken.
Neun Mann wurden gerettet.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Urteile gegen belgische Kriegsverräter.

Brüssel , 18. Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Durch feld-
gerichtliches Urteil vom 9. Oktober wurden in Brüssel wegen
Kriegsverrats verurteilt : 5 Personen zum Tod >e, 4 Personen
zu je 15 Jahren , eine Person zu zehn Jahren Zuchthaus und
siebzehn Beschuldigte zu Zuchthaus - bezw. Gefängnisstrafen
von zwei bis acht Jahren ; acht Personen wurden von der
Anklage des Kriegsverrats freigesprochen. Gegen einen Bel¬
gier und eine Engländerin ist das Todesurteil bereits voll-
checkt worden . Die zum Tode Vemrteilten haben nach ihrem
eigenen Geständnis viele Monate, die vorgenannte Englän¬
derin neun Monate mitgewirkt, versprengte englische
und französische Offiziere und Soldaten und wehrfähige Fran¬
zosen und Belgier nach Holland zu befördern, damit sie sich
dem Heere des Feindes anschließen konnten. Die Verurteil¬
ten bildeten eine wohlorganisierteGesellschaft, die trotz der
wiederholten Wamungen des Eeneralgouverneurs mit ver¬
teilten Rollen etappenweiseund im großen Stile die An¬
werbung und Zuführung Wehrfähiger für die feindliche
Armee bettieben hat.

Moskau im Belagerungszustand.
Köln . 18. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zenf. Frkf.)

Durch kaiserlichen Ukas sind, der „Kölnischen Zeitung " zu¬
folge, am 17. Oktober Stadt und Bezirk Moskau in Belage¬
rungszustand erklärt worden.



LokaloachlMeli.
* Das Oberverwaltungsgericht in Berlin hat als Be¬

rufungsinstanz in der Klage des Kaufmannes Christian in
Soden gegen den Landrat zu Höchsta. M . jetzt endgiltige
Entscheidung getroffen. Ehr. will auf seinem Grundstück an
der Königsteiner Straße eine Anlage zur Gewinnung von
Quellsalzen errichten, wozu ihm aufgrund des § 40 der er¬
weiterten Baupolizeiverordnung vom 29. Oktober 1907 die
Erlaubnis versagt wurde. In dieser Verordnung ist nämlich
bestimmt: „Die Errichtung neuer, sowie die räumliche Ver¬
größerung bestehender Anlagen, die durch Verbreitung schäd¬
licher Dünste, unangenehmer Gerüche, starken Staubes,
Rauches und Rußes oder auch Erregung eines ungewöhn¬
lichen Lärms, Gefahren, Nachteile oder Belästigungen für die
Nachbarschaft oder für das Publikum herbeiführen können,
ist in einzelnen Eemeindegemarkungsteilen verboten. Die
Bestimmung der Umgrenzung dieser Gemarkungsteile er¬
folgt durch die einzelnen örtlichen Verordnungen." In Soden
ist diese Beschränkung für den fraglichen Ortsteil ausdrücklich
festgelegt. — Nachdem Ehr. gegen die landrätliche Entschei¬
dung vergeblich an den Bezirksausschuß appellierte, legte
er Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein, welches, nach¬
dem ein Regierungs- und Medizinalrat zugunsten des Klä¬
gers sich dahin geäußert hate, daß Belästigungen des Publi¬
kums aus der Anlage nicht zu erwarten seien, das Urteil des
Bezirksschusses und die landrätliche Verfügung aufhob, die
Anlage also genehmigte.

* Gedenkblätter für gefallene preußische Krieger. Beim
Königlichen Kriegsministerium gehen in letzter Zeit eine
große Anzahl Gesuche um Uebersendung von Eedenkblätern
für gefallene preußische Krieger ein. Infolge Ueberhand-
nehmens derartiger Gesuche wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sämtliche Gesuche und Anfragen in Angelegen¬
heit der Gedenkblätter nicht an das Kriegsministerium, son-
dem ausschließlich an die mit der Ausfüllung und Versen¬
dung beauftragten Ersatztruppenteileoder, wenn solche nicht
bekannt, an das Bezirkskommandozu richten sind, bei dem
der Betreffende zuletzt war. Für Vermißte gelangen keine
Gedenkblätter zur Ausgabe.

Schwanh>eim, 18. Okt. Die hiesige Gemeindevertretung
beschloß die Aufnahme einer weiteren Anleihe von 30000
Mark zur Deckung der Einquartierungslasten, ebenso einer
solchen im Betrage von 20 000 Mark für Kriegsfürsorge.

Biebrich, 18. Okt. In letzter Zeit sind die Eingänge ver¬
schiedener Häuser des unteren Stadtteils während der Nacht¬
zeit in unflätigster Weife besudelt worden. Es ist nur zu
wünschen, daß der Täter, welcher bereits zur Anzeige ge¬
langte, recht exemplarisch bestraft wird, damit ihm die Lust
zu solchen Bubenstreichen genommen wird. Doppelt betrü¬
bend müssen derartige Vorkommnisse in der jetzigen schweren
Zeit wirken.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Mittwoch, 20. Oktober: 'Trüb , kühl, vielfach Nebel,
sonst trocken.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schalten) des gestrigen Tages ch 9 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 15 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) -j- 8 Grad.

Krjegsgesktzliche Iahlungsfrjsttn für Schuldner.
Seit Ausbruch des Krieges sind vielfach gesetzliche Maß¬

nahmen getroffen worden, um die wirtschaftliche Lage der
Schuldner zu erleichtem. Es geschah dies in der Regel durch
Zahlungsfristen. Bei gerichtlicher Verurteilung zur Zah¬
lung kann dem Schuldner auf Antrag eine mehrmonattge
Frist für die Bezahlung vom Richter bewilligt werden, was
in normalen Zeitläufen gesetzlich nicht angängig gewesen war.
Selbst wenn es infolge gerichllicher Verurteilung bereits zur
Zwangsvollstreckung gekommen ist, kann das Gericht auf An¬
trag des Schuldners eine schleunige Versteigerung verhindern
dadurch, daß es dem Schuldner geräumige Fristen zur Re¬
gulierung stellt. Durch Fristen kann ferner die Härte der Er-
misslonsklagen gemildert werden, und selbst das in Friedens¬
zeiten so unerbittliche Wechselrecht mußte der Not der Zeit
Konzessionen machen. Bekannt sind ja die bei Ausbruch des
Krieges erlassenen Bestimmungen über dreißigtägige Ver¬
längerung der Wechfelfristen. So zweckmäßig diese Vorschrif¬
ten waren, und so viel sie in Anspruch genommen wurden,
so hat doch eine derselben bisher fast gar keine praktische Be¬
deutung erlangt,nämlich diejenige in § 2 der Verordnung vom
7. August 1914. Sie trug dem an sich ganz richtigen Ge¬
danken Rechnung, daß der Schuldner einer Fordemng auch
von sich aus ein Verfahren in Gang bringen kann, um seinen
Gläubiger unter Anerkennung der Schuld zu einer Fristbewilli¬
gung vor Gericht zu laden. Indessen ergaben sich Schwierig¬
keiten dadurch, daß der Gläubiger durch Ausbleiben im Ter¬
min den ganzen Zweck des Verfahrens vereiteln konnte, und
daß auch durch gerichtliche Verhandlung, namenllich bei Zu¬

ziehung von Anwälten, erhebliche Kosten entstanden. Rament,
lich in Ansehung der Hypothekenforderungenmachte sich dies
unliebsam bemerkbar. Die Verordnung des Bundesrats
vom 25. Mai 1915 sieht deshalb an Stelle des alten Ver¬
fahrens ein beschleunigteres einfaches, nur schriftliches Be-
schlußverfahren vor, das ohne mündliche Verhandlung statt¬
findet und nur ganz geringe Kosten vemrsacht.

In sehr praktischer Weise ist auch die Fristbestimmungim
Mahnverfahren geregelt. Es war bisher bei den Gerichten
eine leidige Erfahrung, daß die Schuldner gegen einen Zah¬
lungsbefehl in sehr vielen Fällen Widerspruch erhoben, nicht,
weil sie gegen die Forderung einen begründeten Einwand
hatten (und nur dazu verleiht doch das Gesetz ein Wider¬
spruchsrecht), sondern, weil sie die Sache durch Termine usw.
hinziehen wollten. Es war ihnen also nur um eine Zahlungs¬
frist zu tun. Gegen die Fordemng an sich hatten sie nichts
einzuwenden. Hier setzt die Verordnung vom 20. Mai 1915

Als Geburtstagsgabe
für die Kaiserin am 22. Oktober

veranstaltet der
Vaterländische Frauen -Verein eine

von eingekochten!

Obst, Marmeladen und Gemüse¬
konserven sür unsere Truppen

und die Kriegskranken im Felde.
Es wird erwartet , dah jede Haus¬
frau im Deutschen Reiche»also auch
hier» etwas aus ihren Vorräten

zu Verfügung stellt.
Die Spenden werden auf dem hies . Rathaussaal

Mittwoch, den 20. Oktober,
vormittags von 9—12 Ahr und nach¬
mittags von 3—k entgegengenommen.
Jede Spenderin erhält als Quittung

ein Erinnerungsblatt.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauenvereins.

ein und eröffnet einen neuen Weg, wie der Wunsch des
Schuldners auf Aufschub berücksichtigt werden kann, ohne daß
gleichzeitig der Zahlungsbefehl hinfällig wird und es zum
Termin und zu Verhandlungen kommt. Der Schuldner
stellt an das Gericht ein Fristgesuch, und wenn der Gläubiger,
was er wohl lieber tun wird , als Termine und Verhand¬
lungen haben, dasselbe bewilligt, dann wird einfach der Zah¬
lungsbefehl um diese Frist verlängert.

Ferner ist durch die Verordnung für Hypotheken, Grund¬
schulden, Rentenschulden abweichend von der bisherigen Re¬
gel eine mehrmalige Stundung , jedesmal bis zu sechs Mo¬
naten, zugelassen worden. Dies ist wegen der Schwierig¬
keiten geschehen, mit denen die Beschaffung oder Verlänger¬
ung fälliger Hypotheken immer noch verbunden ist. Eine
Unbilligkeit sür den Gläubiger liegt hierin nicht, da bei jeder
weiteren Hinausschiebungder Zahlungsfrist eine emeute ge¬
richtliche Prüfung stattzufinden hat. Die Fristen des Wechsel-
und Scheckrechts sind, da wieder normale Verhältnisse einge¬
treten sind, inzwischen aufgehoben. Für solche Wechsel- oder
Schecks, die in Elsaß-Lothringen, Ostpreußen und einigen
Kreisen Westpreußens zahlbar sind, sollten die Fristen mit
dem 31. Mai 1915 enden. Für die westpreußischen Kreise
und den Regierungsbezirk Königsberg ist es hierbei geblie¬
ben. Dagegen ist für die übrigen Bezirke der Fristablauf bis
31. Juli 1915 und später noch weiter bis zum 30. Oktober
erstreckt worden.

Ausländern ist bekanntlich gleich bei Kriegsbeginn die
Verfolgung ihrer Ansprüche vor deutschen Gerichten untersagt
worden. Die hierfür vorgesehene Frist ist bis zum 31. Juli
1915 festgesetzt, dann aber bis 31. Oktober 1915 weiter ver¬
längert worden.

Für Personen oder Gesellschaften, die in Oesterreich-Un¬
garn und der Schweiz ihren Wohnsitz haben, hat der Reichs¬
kanzler durch Verordnungen vom 20. April und 25.Juni 1915
die Geltendmachung von Ansprüchen bei deutschen Gerichten
allgemein zugelassen.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

Friedensjuftiz.
Nie ist das Wort Friede mit solch ehrfürchtiger

ausgesprochenworden als jetzt,wo noch immer nicht bur^
dasNachtgewölk des Weltkrieges die hoffnungsfrohe
genröte neuer Friedenszeit sich zeigen will. Ist es aber ei,
so Wunderbares nur um den Frieden der Völker, nicht auch
um den Freiden des eigenen Volkes, der Volksgenossen?^
gezählte Federn schreiben vom Burgfrieden. Denken ober
alle, soweit es sie angeht, an ihn ? Sind nicht insbesondre
unsere Gerichtssäle nach wie vor oft genug noch die
plätze eines häßlichen Streitens , nicht eines Kampfes um dcz
Recht?

Der Ruf nach einer Friedensjustiz, einem Eüterverfahir,
ist lauter denn je geworden. Der Ruf mag viele sammeln,di,
einsehen, wie oft das Volkswohl, aber auch persönlicher A-
teressenstandpunkt es gebieten — nicht nur für die Kriegszch
sondern auch jede spätere Friedenszeit —, lieber dem (Segnti
in angemessenem Vergleich die Hand zu reichen, als unter Irr
schwendung wer weiß welcher Kraft und Geldopfer da;
„Recht", wie man es sieht, zu sehen sich einredet, zum ferm
ungewissen Ende durchzutreiben.

Allein weite Kreise stehen dieser besonnenen ErkenM
fem, werden ihr auch fern bleiben, wenn nur die Bemühung
der Juristen um Förderung der Friedensjustiz, so durchp
schliche Regelung des Güteverfahrens, weiterbringen[oll,
Bei der Anzahl von Beziehungen, von denen die Gestaltmg
des Rechtslebens abhängig ist, scheint jeder weittragende b-
folg von der Mitarbeit aller zur Leitung der Volksseele de
mfenen Stände bedingt. An sie alle, an alle Orgamsatio«
der Volksbemfe muß der Appell gehen: Unterstützet dieM
tionäre der Rechtspflege in ihrem Streben , dem Volk die un¬
aussprechlich große Wohltat einer sich immer mehr einfö
geraden Friedensjustiz zu bescheren!

Wieviele stehen nicht oft genug als Aufwiegler hinter den,
der noch schwankt, ob er statt des Weges friedlicher©inigung
den erbitternden des Rechtsstreites gehen soll! Wie mache
Wort bleibt ungesprochen, das von unverdächtiger, einfliiS;
reicher Seite kommend, rechtzeitig von voreiligem EnM
zurückrufen würde ! Fast jeder, der eine im bescheidenen,!«
andere im großen Kreise, kann zur Mehrbewertung d«
Friedensjustiz beitragen, nicht zu der Utopie, als ob cmmd
der Tag allgemeinen Rechtsftiedens anbräche, der ebch
wenig erscheinen wird, als der Tag niegestörten Völlers»
dens, wohl aber zu dem gesunden Gedanken, wie sehrsichdd
Rechtsstreitfragebei gutem Willen zum Vortelle derA
willigen beschränken lassen.

Von der Kanzel töne mehr als bisher gerade dieses efa
denswort, unsere Lehrerschaft gebe es der Jugend als t«
ihrer besten Lehren mit, der Arzt zeige seinen goldenen LÄs
gegen drohende Zerstömng so mancher Nervenkraft iin I«1
digen Prozeßhader!

Das oft angeführte Wort des Freiherrn Attmgh>M
„Seid einig — einig — einig" ist nicht nur die letzte SB«’
heit aus dem Armsessel eines Sterbenden , ist die großê
bensweisheit, die unsere Bewegung zu einer FriedensjÄ
sich zu eigen machen will.

Meine Gfyronik.
* Katholische Geistliche gegen das Rauchen der Juge»̂

Die letzte Fuldaer Pfarrerkonferenz ermächtigte den BoiM
bei dem Generalkommando des 18. Armeekorps vorM
zu werden, daß im Bereich des Armeekorps, ebenso wie e>
bereits in Lübeck, Kassel und Marburg geschehen ist, 01
Rauchverbot für die Jugendlichen unter 16 Jahren erW
und der Verkauf von Rauchwaren an diese Jugendliche um"
Strafe gestelltwerde._ ._ ^

Die Einzahlung auf die dritte
Kriegsanleihe.

Berlin, 18. Okt.. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
Zahlungen auf die dritte Kriegsanleihe betrugen bis f  j
15. Oktober 7576.3 Millionen Mark oder 62.6 Prozent«'
Gesamtzeichnung._ I

Kirchliche Anzeigen für Königstein
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag , Donnerstag und Samstag Abend 8 Uhr i
kranz-Bitt -Andacht.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemein^
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstund«.

Bekanntmachung.
Die bei uns bestellten Kartoffeln werden

von morgen ab angefahren . Die Lieferung
erfolgt frei in Keller zum Preise von 4.25 Mk.
pro Zentner bei sofortiger Zahlung.

Königstein, den 19. Oktober 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

Jugendwehr.
Mittwoch Abend Hebung. Antreten um 9 Uhr abends.

KSnigsteln im Taunus, den 19. Oktober 1915.
Der Kommandant i. V. : Wolf.

Verloren
ein goldenes Kettenarmband
mit zwei Brillanten u. 1 Safir
auf der Strecke vom Königsleiner
Hof nach Sanatorium Kohnstamm
überKlosterstrahe.Abzugeben gegen
-------- hohe Belohnung -

Stern-Barbarino,
Königsteiner Hof — Königstein.

Verloren:
Falkenstein-Königstein einen

silbernen Anbänger.
Gegen Belohnung abzugeben

Falbenstein Osfizierheim.

Bekanntmachung.
187 Pfund Birnen werden am Mittwoch, den 20. d. Mts-,

mittags n Uhr , aus dem hiesigen Rathaushos öffentlich versteigert
Königftein, den 19. Oktober 1915. M

Der Magistrat . jacoOJ^

Mahagoni-Jchlafzimraef
werden von bedeutendem Möbelgeschäft gegen sofortige K0S .
zu kaufen gesucht . Angebote mit Zeichnungen, welche garan'
zurückgesandt werden, u. äusserster Preisstellung a. d. Geschä"5
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